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Nanſen in Berlin. 


die Geſellſchaft für Erdkunde im Kroll'ſchen 


Theaterſaal zu Ehren Fridtjof Nauſen's der: | ß; ... ß 6 


anſtaltet hatte und bei welcher faſt alle hervor⸗ 


ragenden Männer auf dem Gebiete der Kunſt Zur Bewegung auf Kreta. 


8 In der 1 . Ms an 
Reichstanzler Fürſt Hohenlohe, den Staarz, Sonnabend zu einer Interpellation über die Kreta⸗ 
ſekretüär des Innern von Bötticher, den Kultus an en worüber bisher folgende Nach⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, Pos ' richten aegen: } 
nini fie, Graf Poſadowsky und Gauthier rige ande Regierung nn 
Geſandte Herr von Lagerheim war mit ſeinem frage wegen der reigni e im rient un 1 er 
geſamten Geſandtſchaftsperſonal anweſend, auch Anſicht, Don 110 derbe in ide. Wong er 5 
Vertreter der däniſchen Geſellſchaft fehlten nicht. der Horizon ene, 8 
langt alsdann zu wiſſen, welches die Ergebniſſe 


und Wiſſenſchaft wie des praktiſchen Lebens an⸗ 
weſend waren. Die Regierung war durch den 


Admiral Hollmann vertreten, der ſchwediſche 


Von der geographiſchen Geſellſchaft in Leipzig 
war Dr. Haus Meyer, vom meteorologiſcher 
Juſtitut Geh. Rath von Bezold und von der 


kollegen“ Nanſens waren die Polarfor 
Coldewey und Hegemann anweſeud. Der 


Frau Eva Nanſen, die Gattin des gefeierten 


alle Blicke wendeten ſich dem Manne zu, welcher 


Beſcheidenheit und dieſe Beſcheidenheit bewies 


Als ſich der ſtürmiſche Beifall gelegt hatte, 
große Thaten ſchlagen, wo man die Wiſſenſchaft 
ſich, ſein Leben, ſein ganzes irdiſches Glück in 


irdiſchen Lohn. Aber der rechtſchaffene Mann fung, 


; ; a ; dehnte Blokade ins Werk geſetzt werden könnte. 
wird ſich trozdem dem Dauk Derer nicht ent Mit einem Worte, bie Mächte bleiben darin einig, 


ihre Bemühungen darauf zu richten, zu verhin⸗ 


ziehen wollen, die ihm dafür Bewunderung 
zollen. Auch im nahen verwandten deutſchen 


Volke fliegen ihm die Herzen entgegen und vom dern, 


ea er AR si 15 Folgen für den allgemeinen Frieden herbeiführen. 
Kaiſerthron bis zu dem beſcheidenen Stübchen, Das it ihr e ar iſt e 
6 derzens Ihre Beſchreibungen] den und ſelbſt örtliche Konflikte haben an keiner 
er F ei Sie. Im] Stelle einen Zuſtand der Feindseligkeit herbei⸗ 
e Kaiſers habe ich Ihllen die größte geführt. Hoffen wir, daß ein ſolcher Zuſtand 
Auszeichnung, über weiche unſer Vaterland auf nicht eintreten werde. Andererſeits verfolgen wir 
wiſſenſchaftlichem Gebiete verfügt, die große N en die Anwendung der Autonomie durch 
goldene Medaille für Kunſt un dſ neue Maßregeln, die gegenwärtig zwiſchen den 
Wiſſenſchaft zu überreichen. Mit großer Mächten durch ihre Botſchafter in Konſtantinopel 
perjönticher Freude erfüllt es mich, dieſen Auf⸗ erwogen werden. Wir wollen glauben, daß bei 
trag ausführen zu dürfen und damit die Winfche dieſer doppelten Aufgabe, die Europa übernom⸗ 
zu verbinden, daß der auth und die Kraft, men, die Zeit den Rathſchlägen zur Klugheit zu 
die Sie jo Großes vollführen ließen, Ihnen bis Hülfe kommen und andererſeits die Furcht noch 
in die feruſten Zeiten erhalten bleiben möge.“ ſteigern werde, welche Allen die Gefahr eines 
Tief beweg dankte Maufen und hob hervor, daß blutigen 0 e 
; je Auszeichnung um f 5 Fr Die Angelegenheit war damit erledigt. 
ihn die 3 9 ſo mehr erfreue, als 5 7 fiene Wee Der: . 
dem Gebiete de iſſen > e. Korreſp.“ ſchreibt: Es ruft hier einen unange⸗ 
a en Wiſſenſchaft verehrt habe. a e Vin daß die e 
Erdkunde das erſte fertiggeſtellte Exemplar ſeines der Kabinette der kontinentalen Mächte, um die 
Reiſewerkes in U So See Fekter kretenſiſche Kriſe raſch zum Abſchluſſe zu bringen, 
von Richthofen verkündete darauf, daß die Ge- durch die Haltung der engliſchen Regierung be⸗ 
ſellſchaft für Erdkunde Nanfen zum Ehren⸗ hindert werden, und letztere ſcheint dem Konzerte 
mitglie de ernannt habe und überreichte dem der Mächte 1 zu, dem Zivede beigetreten zu 
ſelben die gol dene Humboldt⸗ Medaille, ee dene e eee 
welche er dr ü öhn⸗ ’ 8 ’ 
e wiſſenſcchaftliche Leitl für asthergetööhn geeignetſten erſcheinen, Griechenland zur 
Nachdem Nanſen nochmals das Wort ergriffen und] Unterwerfung unter den Willen Europas zu 
Humboldts Andenken geehrt hatte, war die zwingen. Das gekennzeichnete Vorgehen Eng⸗ 
offizielle Feſtlichkeit beendet und begannen in] auds hat hier eine bedauerliche Verſtimmung 
den Nebenſälen das Feſtmahl, bei demſelben hervorgerufen, denn nicht nur das ruſſiſche 
brachte Miniſter v. Bötticher den Trink Publikum im Allgemeinen, ſondern auch die 
ſpruch auf den Kaiſer, Kultusminiſter Dr. ruſſiſchen Regierungskreiſe ſind über das fort⸗ 
; 5 währende Abſchwenken der engliſchen Regierung 
von ihren Zuſagen ſehr ungehalten, eine Wieder⸗ 
holung jener Erſcheinung, die vor zwei Jahren 


; N ! anläßlich der „Regelung der Liatong⸗Frage zu 
Worten Nauſens Verdienſt um die Wiſſenſchaft Tage getreten iſt. Judem England er nr 


in welchem der ſchlichte Mann mit der ſchwieligen 


er die deutſche Nation ſtets als die erſte Nation 


Nanſen überreichte ſodann der Geſellſchaft für 


liche wiſſenſchaftliche Leiſtungen verliehen iſt.] am 


Boſſe den auf den König von Schweden und 
Norwegen aus. Geheimrath Profeſſor Neu⸗ 
mayer aus Hamburg pries in ſchwungvollen 
und der frühere Staatsſekretür Herzog feierte 
deſſen Gattin. Nanſen toaſtete auf die 
Berliner Geſellſchaft für Erdkunde, Profeſſor 


mals 


Fram“. — Die ganze Feier nahm einen ers 
hebenden Verlauf und wird den Theilnehmern 
unvergeßlich bleiben. 


Die Miniſterkr 
rei 


hat weſentlich neue Thatſachen nicht gebracht. 


Czechen, Klerikalen und Antiſemiten beſtehend zur 


zu bilden hätte. Indeſſen wird von manchen eine ee Bene erfolgen ſollen. 

va N er Dampfer „Cherſon“ reiwilli⸗ 
ein Verſuch zur Bildung einer Majorität mit gen Flotte nahm in e 
Einbeziehung der fortſchrittlichen Deutſchen ge⸗ Gebirgs⸗Artillerie an Bord; in Odeſſa nimmt 
macht werden wird. Graf Badeni hatte nach das Schiff noch ein Bataillon 
dem bereits gemeldeten Empfange beim Kaiſer Artillerie und die Schützen ſind für den Dienſt 

auf Br 7 RE 

vu . J om, 4. April. ei der hieſige ie⸗ 
Weiter erhalten wir vom 4. April folgendes rung machen ſich ſtarke Einflüſſe In 5 
Telegramm aus Wien: Graf Badeni konferirte Italien veranlaſſen wollen, an weiteren Zwangs⸗ 
bis geſtern Abend ſpät mit den Führern ver- maßregeln gegen Griechenland nicht theilzu⸗ 
ſchiedener parlamentariſcher Parteien. Wie ver⸗ nehmen. 


Athen, 4. 2 ge. Nach Meldungen aus 


Seiten noch immer daran feſtgehalten, daß noch 


eine Veſprechung mit mehreren verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzern. 


lautet, hatte er bei den Deutſch⸗Liberalen den 
7 Kreta 


3 n 


a unte ſtatt, in en 0 ae 
. : ericht ablegen wird. on dem Ergebniß des⸗ 
a j L Berlin, 4. Ann ſelben hängt es ab, ob Babeni ſeine weiteren 

aß die deutſche Reichshauptſtadt die Er⸗ Bemühungen fortſetzen oder ob eine andere Per⸗ 


rungenſchaften des Geiſtes zu würdigen weiß, ſönlichkeit mit der Kabinetsbildung betraut wer⸗ 
bewies die ſchöne Feier, welche geſtern Abend den 19 5 5 


der Entſendung der Truppen nach Kreta geweſen 
u 5 en die 1 thun werde, wenn 
f . jal⸗ die Verhandlungen fehlſchlügen; des Weiteren 
Seewarte Dr. Neumayer entſendet, von Dr fragt er, ob das Einvernehmen — Mächte noch 
10 a A 1 A bedauert, daß 

Mi ; er ließ es icht men, Frankreich ſich mit der Türkei gegen Griechen« 
e ne ee en wt depmen⸗ 220 1 5 mme beſteigt . 
Gelehrten, in den Saal einzuführen. Als gribine. Der Miniſter erinnerte daran, daß er 
Nanſen mit dem Präſidenten der Geſellſchaft dot 14 Tagen den für die Regelung der kretiſchen 
für Erdkunde, Frhrn. von Richthofen, in den Angelegenheiten angenommenen Plan auseinander- 
Saal eintrat, begrüßte ihn lauter Beifall und 0 habe. Dieſer Plan befinde ſich gegen⸗ 
durch ſeine Forſchungen das Intereſſe der] Kretas ſei proklamirt worden; es ſei nicht zus 
ganzen gebildeten Welt in Anſpruch zn und treffend zu jagen, daß die Autonomie von den 
der trotzdem durch ſein ganzes Auftreten be⸗ Kretern nicht günſtig aufgenommen worden ſei; 
weiſt, daß ihm feine Erfolge nicht ſtolz gemacht wan dürfe die Meinung der Kreter nicht nach 
haben, ſein ganzes Weſen zeigt eine gewiſſe der Meinung der Aufſtändiſchen beurtheilen. 
Europäiſche Truppenabtheilungen hielten die 

er geſtern am ganzen Abend, ſelbſt als ihm Küſtenſtädte beſetzt; die Mächte würden erforder⸗ 
die erhebendften Ovationen dargebracht wurden. n weitere Maßregeln ergreifen, um 
Dieſelben bekundetem ſich in jubelndem Beifall, dle n zu ſchützen. „An der theſſali⸗ 
nachdem Freiherr von Richthofen die Begrüßung dun re iſt es bisher zu keinem ernſten Er⸗ 
beendet, bei welcher derſelbe dem kühnen Forſcher 9 1 de al ich will indeſſen nicht ver⸗ 
gleichzeitig die beſten Wünſche für die Zukunft hehlen, aß die Anhaufung von Truppen auf der 
ausſprach. Und nun richteten ſich aller Wlicke nach einen wie auf der andern Seite uns wirklichen 
dem Podium, auf welchem Fridtjof Nanſen Grund zur Beunruhigung giebt, welche nur durch 
erſchien und in faſt einſtündigem Vortrag mit die Erklärungen der griechiſchen und der türkischen 
verſtändlicher deutſcher Sprache einen hochinter⸗ Regierung, jeden Akt einer Offenſive zu vermeiden, 
eſſanten Vortrag über ſeine Forſchungsreiſe hielt, gemildert wird; die Mächte haben mit ihren 
denſelben durch Projektiousbilder erläuternd.] Warnungen in dieſem Sinne nicht geſpart. Ans 
dererſeits ue die e noch 7 

welcher dem Vortrag folgte, ergriff Kultusminiſtel geneigt, eine weiſe und reſervirte Haltung zu be⸗ 
* Wort: 5 für] wahren, welche ſehr zur Aufrechterhaltung des 
Dr. Boſſe das Wort: „Ueberall wo Herzen für i beiträgt. In der Zu 
u würdigen weiß, blickt man mit Staunen auff vom 15. März haben wir gejagt, daß, wenn die 
Bei —. — ausdauernden, tapferen und treuen] Nothwendigkeit ſich herausſtellen ſollte, die Mächte 
Mann, und auf den Idealismus, mit dem erf zu einer Blokade gewiſſer Häfen des griechiſchen 
’ es würden. Bisher 15 107 

den Dienſt der Wiſſenſchaft geſtellt. Wen Gott] ni bts in die er 9 ichtung gethan worden, aber die 
ſo große Dinge thun ließ, der rechnet nicht auf Mächte unterziehen die Bedingungen einer Prü⸗ 


9 05 in e e den en iſt, ein⸗ 
; of aus Hall 5 greift, verſcherzt es ſich jedes Vertrauen von 
1 Goa age die Dünnichaft der Seiten Rußlands. a 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
fand am Freitag eine Beſprechung der Botſchaft 
ſtatt, bei welcher auch die Autonomie für Kreta 
N K und die Wahl eines Gouverneurs in Berathung 
1 5 gezogen wurde. Am Sonnabend unternahmen 
iſis in Oeſter⸗ die Botſchafter einen Kollektivſchritt, damit der 
Poſten des Vali von Siwas nicht, wie verlautet, 
ch dem kompromittirten Haſſan Paſcha, ſondern 
einem makelloſen Beamten übertragen werde; 


g N : ferner damit der auf die Intervention der Bots 
Der Neuen Freien Preſſe“ zufolge ift in Betreff ſchafter für den 55 A519 im Vilajet 


der Miniſterkriſis bisher noch keine Entſcheidung Adana ernannte chriſtliche Kaimakam Said Bey 
getröften 8 ee Penn rn Oberbebstden und Lokalbehörden die 

en glaubt man ni prechende Unterſtützu .Di der 
ene Kabinets vornehmen 1 ; 1 0 e ee ee 
nennt den Fürſten Alfred Liechtenſtein als den- modiftzirten Zugeſtändniſſe haben das Le tere 
jenigen, welcher mit der Kabinetsbildung betraut nicht vollkommen en der gemiſchte Rath 
werden ſoll und eine Majorität, aus Polen, beſchloß geſtern, der Patriarch möge neue Schritte 


Abend⸗Ausgabe. 


Heute findet unter Vorſitz des Kaiſers ein Fiſcherboote zum größten Theil vernichtet. Die die Art und Geſtaltung des Denkmals liegen franzöſiſchen Offtziers von den Katholiken mit 
9 a 0 noch nicht vor. Es beſteht Beſchlag belegt. In Arivonimano war von den 
Innere Kretas vor und nehmen dort eine Nez jedoch die Abſicht, die Einrichtungen fo zu treffen, Rebellen der evangeliſchen Miſſionar mit Frau 
quifition der Lebensmittel vor. Die Bevölkerung daß die Koſten aus der vor 
iſt aufs äußerſte erregt. Die Blätter erklären, gedeckt werden können. 


dieſes Vorgehen der Großmächte dränge Griechen⸗ 
land unbedingt zur Kriegserklärung. 


Aus dem Reiche. 


das 8. Ulanen⸗Regiment kommandirt, wurde 
1871 Kommandeur der 16. Kavallerie-Brigade, 


27. Infanterie⸗Brigade und zuletzt Kommandant 
von Metz geweſen. 1894 iſt er zur Dispoſition 
geſtellt. — Im Alter von 85 Jahren iſt in 
Mainz Geh. Kommerzienrath Werner, der 
jahrzehntelang Präſident des Verwaltungsraths 
der heſſiſchen Ludwigsbahn war, geſtorben. — 
Das Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan 
iſt den Umſtäuden entſprechend nicht ungünſtig. 
— Die Gedenkmünze, welche anläßlich der 
Zentenarfeier geſtiftet worden iſt, wurde ſämt⸗ 
lichen Reichstags⸗Abgeordneten verliehen, welche 
auf der Reichstagstribüne der Enthüllungsfeier 
am 22. März beigewohnt haben. — Zur Be⸗ 
ſprechung der Frage eines Nationalfeſtes wurde 
in Wiesbaden eine Berathung abgehalten und 
beſchloſſen, als Ort Niederwald⸗Rüdesheim oder 
bei Bedenken wegen der Höhenlage Wiesbaden 
vorgeſchlagen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den 
Plan des verſtorbenen Dichters Rittershaus 
auszuführen, in Wiesbaden Volksſpiele ähnlich 
denen in Oberammergau, und zwar aus der 
Geſchichte des deutſchen Volkes darzuſtellen. 


in der Ausführung. Die Autonomie 


deutſchen Geſchichte ſoll eine Aufforderung an 
die deutſchen Dichter ergehen. Im nächſten 


die Nationalfeſtſpiele in Berlin zur Beſprechung 
der nähern Ausführung des Planes abgehalten. 
— In Rawitſch bewilligte der Kreistag zum An⸗ 
denken an die hundertjährige Wiederkehr des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. einſtimmig ein 
Kapital von 10 000 Mark, das zur Unter⸗ 
ſtützung von alten Kriegern verwendet werden 
ſoll, die die Penſionsberechtigung nicht erworben 
haben. — Die ſächſiſche Regierung erklärt, daß 
ſie eine Konſumvereins⸗Umſatzſteuer für 
uicht geboten anfehe, da die Wirkungen einer 
ſolchen Steuer unberechenbar ſeien. — Die 
Feindſeligkeit des polniſchen Klerus gegen⸗ 
über unſeren nationalen Feſttagen wird auch durch 


unter denen eine mehr oder minder ausge- 
b folgenden Vorfall beleuchtet, von dem die „T. 


eines Kriegerdenkmals in Filehne am 22. v. Mts. 
hatte der dortige polniſche Propſt den katholiſchen 
Schulen verbieten wollen, au der Feier theil⸗ 
zunehmen, iſt aber von maßgebender Seite eines 
Beſſeren belehrt worden. Den katholiſchen 
Kindern in der Töchterſchule und in dem bes 
kannten Pädagogium Oſtrau, das zu Filehne 
gehört, hat der dort den Neligionsunterricht er⸗ 
theilende Vikar verboten, an der betreffenden 
Feier theilzunehmen. Die Oſtrauer haben ſich 
daran allerdings nicht gekehrt. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. April. Der Kaiſer fuhr am 
Sonnabend Abend 7 Uhr beim Admiral Holl⸗ 
mann vor. Der Kaiſer, welcher Admiralsuniform 
trug, war in beſter Laune und unterhielt ſich 
während des Diners ſehr lebhaft. Nach dem 
Diner fanden ſich die Herren in den anſtoßenden 
Gemächern zu zwangloſer Unterhaltung zu⸗ 
ſammen, wobei das Geſpräch mehrfach die neueſten 
Tagesereigniſſe ſtreifte. Gegen 11 Uhr ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kaiſer. 

— Wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ erfährt, wird 
Admiral Hollmann ſchon in den erſten Tagen 
dieſer Woche Berlin verlaſſen und ſich zunächſt 
zu kurzem Aufenthalte auf das Gut ſeines in 
Oſtpreußen anſäſſigen Schwiegerſohnes begeben. 

— Der „D. Tagesztg.“ zufolge ſind am 
Geburtstage des Fürſten Bismarck die Tele 
gramme ſo zahlreich eingelaufen, daß dieſelben 
in jo großer Zahl nicht über das Amt Friedriche⸗ 
ruh geleitet werden konnten, vie, mehr theilweiſe 
von Hamburg aus mit den Lokalzügen an ihren 
Beſtimmungsort befördert werden mußten. Ueber 
den Verlauf des Vismarck⸗Kommerſes in Berlin 
und über die ihm von dort gewordene Ber 
grüßung hat ſich Fürſt Bismarck beſonders er⸗ 
freut ausgelaſſen. 

— Den „B. N. N.“ zufolge hat eine tele⸗ 
graphiſche oder ſonſtige Begrüßung irgend welcher 
Art feitens des Kaiſers an den Fürſten Bismarck 
nicht ſtattgefunden. 


— Zu der Meldung, daß der Militärſtraf⸗ 
prozeß⸗Entwurf ſich noch in der erſten Leſung 
durch den Bundesrathsausſchuß befinde, meint 
die „Poſt“, ſie habe Grund anzunehmen, daß 
dieſe Nachricht den Thatſachen nicht entſpreche. 

— Die deutſche Regierung hat nunmehr 
wegen der Verträge, welche franzöſiſche Expeditio⸗ 
nen in Gurma abgeſchoſſen, in Paris an die 
ſchon vor zwei Jahren dorthin mitgetheilten Ver⸗ 
träge deutſcher Neifeuder über dieſelben Gebiete 
erinnert und Proteſt gegen die Protettorats⸗ 
erklärung eingelgt. Die beiderſeitig vorliegenden 
Verträge werden jetzt einer Prüfung unterzogen 
werden. 


— Nach dem an den Reichstag gelangten 
Nachtragsetat ſollen die Koſten der Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. an der 
Einmündung des Kaiſer Wilhelm-Kanals in den 
Kieler Hafen aus dem Fonds des erſten Nach⸗ 
tragsetats für 1895—96 „zur Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals“ beſtritten werden. Durch 
jenen Nachtragsetat war für die Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals ein Betrag von 1 700 000 
Mark bereit geſtellt. Hiervon find 1561 262,37 
Mark zur Verwendung gelangt, ſo daß ein Reſt⸗ 
betrag von 138 737,73 Mark verfügbar bleibt. 
Es beſteht der Wunſch, daß die erſparte Summe 
zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
zu verwenden, zu welchem bei der feierlichen Er⸗ 
. öffnung des Kanals auf dem Feſtplatze bei 
chiffe der Großmächte die Holtenau der Grundſtein gelegt wurde. Ueber 


daß die gegenwärtigen Ereigniſſe ſchwerere 


ſtörend in die Entente der Mächte, wel. 


dem armeuiſchen Patriarchat gemachten 


rlangung eines klareren Erlaſſes unter⸗ 


Schützen auf. Die 


haben die 


internationalen Truppendetachements dringen ins endgültige Pläne 


Budgetkommiſſion des 
Reichstages an der Erhöhung der Offiziersgehä 
————ĩĩůů ů Willie don 190000) Mat ge bu 
— wird jetzt verſucht werden, 
etwas mehr zuzuwenden. 


Die Generallieutenauts z. D. v. Below 1 a m 


und Patruncky find geſtorben. v. Below iſt B f 
79 Jahre alt geworden, er hat 1866 und 1870 pon 1105 Want i 0e 


Ein der Kommiſſion 
t, nach der „Freiſ. 
altsklaffe 5070 Po zu einer bis Ende März abzuliefernden Ent⸗ 
0 ark, alſo eine Er⸗ 
en Rien e n . 300 Mark bei 
6. Ke einer Aufrückungsfriſt von 21 Jahren. Das Ge⸗ 
1876 wurde er zur Dispoſition geſtellt. — halt ſoll von drei zu drei n 200 Mart 
haltserhöhung nach zurück⸗ 
ſoll 300 Mark betragen. 
ordert dieſe Aufbeſſerung 
wand von 1¼ Million. 
en wird verlangt, daß ihnen 
ı den Schaffnerdienſt die 
überſteigende etatsmäßige 
t wird. Für die Sekre⸗ 
iſtiſchen Amtes wird ein 
rk bis 2700 Mark unter 
g der Aufrückungsfriſt von 18 Jahren 


Generallientenant 3. D. Patruncky iſt 62 Jahre ſtei : 

alt geworden. Er hat Ausgangs der achtziger 1 1 A1. Olen 
Jahre das damals neu gebildete 136. Jufantexie⸗ Bel 19 493 Beamten erf 
Regiment befehligt, iſt dann Kommandeur der jährlich einen Mehrauf 


Bezüglich der Unterbeamt 
bei der Uebernahme ir 
bisherige fünf Jahre 
Dienſtzeit voll angerech 
iſtenten des ſtat 
Gehalt von 1800 Mark 
Forterhaltun 
verlangt. 


tariatsaf 


„Vorwärts“ findet es zwar nicht 
an dem Verhalten des Grubenbeſitzers 
orſig, der zur Rettung ſeiner Arbeiter 
tter angefüllte Grube 


thunlich, 
Anold B 
in die von ſchlagendem We 
einfuhr und dabei ſeinen 
aber er kann ſich nicht enthalten, dazu Folgendes 


Ueber das Unglück des Herrn Borſig ver⸗ 
0 ichen heute eine Reihe von Abendblättern 
ſehr bewegliche Klagen. 
Autheil mit dem Schick 
der zur Rettung ſeiner 


zu ſch 


öffentl 
Auch wir haben allen 
ſal des Grubenbeſitzers, 
Arbeiter in eine von 
ſchlagendem Wetter erfüllte Grube fährt. Aber 
enbeſitzer einmal von einem 
rubenunglück mitereilt wird, von einer diefer 
leider ſich überaus häufig wiederholenden Kata⸗ 
Monat wird eine Sitzung des Augsſchuſſes für ſtrophen Abhang, n ae 

— — kapita Da 
bei dem fürchterlichen Grubenunglücke in der 
Hedwig Wunſch⸗Grube auch 10 Arbeiter verun⸗ 
hier gekennzeichneten 
tlich hat das Unglück 


Zur Bearbeitung der einzelnen Zeitabſchnitte der Ger weil ein Grub 


Notiz zu nehmen, 


glückt find, 
Preſſe nebenſächlich. Hoffen 
des Herrn Borſig die Folg 
befiger mehr für Sicherheitsvorkehrungen in 
den Bergwerken thun, als dies ſonſt nach Kata⸗ 
blos die Arbeiter die Opfer 


hr, daß über Unglücks⸗ 
e Arbeiter die Opfer 
chtet würde; es iſt 
daß die Verunglückung 
andem „nebenſächlich“ 
Die Polemik des ſozialdemo⸗ 
angeſichts dieſes Unglücks iſt 
gewaltfa igezogen, daß man annehmen 
muß, es fürchte von dem tapferen Verhalten des 
für ſeine Arbeiter in den Tod gegangenen „Ka, 
u Wim ſozialdemokratiſchen Sinn 
nachtheilige Wirkung auf manche Arbeiterkreiſe. 


— Einen Nekrolog, den der „Vorwärts“ 
dem verſtorbenen Genoſſen l . 
Schultze widmet, benutzt er 
Ausfall auf die Talmi⸗ 


ſtrophen, bei denen 
ſind, geſchieht.“ 

„Es iſt einfach nicht wa 
fälle, „bei denen blos di 
find“, weniger eingehend beri 
eine gehäſſige Entſtellung, 
von Arbeitern irgend Jem 


u 2 0 5 f erſchienen 
Rundſch.“ berichtet: Gelegentlich der Einweihung. kratiſchen Blattes 


ſo gewaltſam herbe 


pitaliſten“ eine 


und Abgeordneten 


0 Proletarier. Aus Talmi⸗ 
Proletariern ſetzt ſich aber die ganze ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei im Reichstage zuſammen. Weder 
der Schloßherr v. Vollmar, noch der Millionär 
Singer, noch die Literaten der Partei haben das 
Proletarierleben aus eigener Erfahrung kennen 
. D wirklichen Arbeiter 
haben läugſt ihrem früheren Beruf den Rücken 
gekehrt und ſich als „Schriftſteller“ oder Partei⸗ 
beamte Einkommen geſichert, 
kapitaliſtiſche Welt, 


gelernt, und die wenigen 


| die fie ſtürzen wollen, als 
auf den Zukunftsſtaat zugeſchnitten ſind. 
— Das wahre Antlitz der Jefuis 
ten, die von ihren ultramontanen Freunden 
im Reichstage und in der Zeutrumspreſſe als 
Muſter von Duldſamkeit und Engel voll Frie⸗ 
densliebe geſchildert werden, tritt jetzt auf der 
unglücklichen Inſel Madagaskar zu Tage, wo mit 
ſtillſchweigender Genehmigung, ja unter offen⸗ 
barer Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung 
himmelſchreiende Thaten 
der Grauſamkeit von den Jeſuiten 
5 evangeliſchen 
Chriſten verübt werden. Auf Grund 
eines zuverläſſigen Berichts der Pariſer evange⸗ 
liſchen Miſſionsgeſellſchaft und der Beſchwerde⸗ 
ſchrift der Londoner Miſſionsgeſellſchaft berichtet 
der bekannte G. Kurze im Aprilheft der Warneck⸗ 
ſchen „Allgemeinen Miſſionszeitſchrift“: 
. an dem jetzigen 
Seneralrefidenten, dem rückſichtsloſen General 
Gallteni, ein gefügiges Werkzeug und können nun, 
wie es ein höherer franzöſiſcher Kolonialbeamter 
roteſtanten „einen Krieg 

Alle irgendwie einfluß⸗ 


geradezu 


a n 


ausdrückte, gegen die 
aufs Meſſer“ beginnen. 
reichen Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde 
werden dem franzöſiſchen Kommandanten von 
den Jeſuiten als Rebellen augegeben und werden 
| ihres evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes willen mit dem Kerker und dem Tode be⸗ 
r Mit zyniſcher Offenheit hat ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier den evangeliſchen Madagaſſen 
erklärt, daß die Religionsfreiheit wohl für alle 
da ſei, wer aber Frankreichs Wohlgefallen er⸗ 
ringen wolle, müſſe zur römiſchen Kirche über⸗ 
Das mit einem Koſtenaufwande von 
große Hoſpital der 


von dieſen 


droht. 


treten. 
150 000 Franks 
Friedens⸗Miſſion, 
Franzoſen ſeine Pforten gaſtlich geöffnet hatte, 
ift einfach mit Beſchlag belegt. Die evangeliſche 
Königin wurde durch den Biſchof Cazet und die 
katholiſchen Schweſtern beläſtigt; man legte ihr 
nahe, wie beliebt ſie ſich bei den Franzoſen 
machen würde, wenn ſie von 
Meſſe beſuchte. 


Als die Königin aber ſich ſtand⸗ 
haft zeigte, 


0 ſie am 28. Februar ihre 
Hauptſtadt verlaſſen und nach der Inſel Réunion 
in die Verbannung wandern. 

Auf der Miſſionsſtation Tſiafahy nahm der 
franzöſiſche Kommandant, welcher ſich ſelbſt mit 
Vorliebe als einen „ſtreitbaren Katholiken“ be⸗ 
zeichnete, den Evangeliſchen, obwohl es in dem 
bisher keinen einzigen Katholiken 
gab, ihre Kirche weg und antwortete auf ihre 
Beſchwerde: „evangeliſch ſind ſie? — ſie werden 
das ſein, was ich will!“ 
Bezirke find ſeit dem Oktober v. J. 12 evan⸗ 
geliſche Kirchen mit Ermächtigung des betreffenden 


ganzen Ort 


Montag, 5. April 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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gedachten Erſparniß und Tochter ermordet, während ſich der Jeſuften⸗ 


pater durch die Flucht gerettet hatte. Der dabei 
den Proteſtanten erwachſene Schaden wird auf 
40 000 Franks, der Schaden der Katholiken auf 
etwa 5000 Franks veranſchlagt. Der Jeſuiten⸗ 
pater Garde berief nun die Vorſteher der bel der 
zerſtörten Station liegenden Ortſchaften zu⸗ 
ſammen und verurtheilte unter Berufung auf den 
Generalreſidenten die verſchiedenen Dorfgemeinden 


Mark gemacht hat, 
den Poſtbeamten 


ſchädigung von 20000 Franks. Wer nicht zahlen 
würde, hätte die ftrengiten Strafen zu gewär⸗ 
tigen. Von der franzöſiſchen Regierung im Stich 
gelaſſen, bezahlten die Ortsvorſtände einer nach 
dem andern; eine Quittung wurde von dem Je⸗ 
ſuiten verweigert. Als einem Ortsvorſteher noch 
175 Franks an der verlangten Summe fehlten, 
ließ ſich der Jeſuit herbei, ihm dieſe Summe zu 
leihen — gegen 260% Zinſen! Nach Monats⸗ 
friſt konnte Pater Garde mit 20 000 Franks den 
Schauplatz ſeiner Miſſionsthätigkeit verlaſſen. 
Freilich, an wen er dies Geld abgeliefert hat, 
weiß bis jetzt kein Menſch, auch nicht das 
franzöſiſche Kolonialamt und ebenſo wenig die 
durch die Rebellen um 40 000 Franks geſchädigte 
evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft. — — 

an hat in der letzten Zeit ſich viel ent⸗ 
rüſtet über die armeniſchen Greuel; hier in Ma⸗ 
dagaskar handelt es ſich nicht um Greuel, die 
Muhamedaner gegen Chriſten verüben, ſondern 
welche römiſche Chriſten, die Blüthe 
der römiſchen Kirche, wie die Jeſuiten 'ſo oft be⸗ 
zeichnet werden, gegen evangeliſche Chriſten ver⸗ 
üben. Die deutſchen Proteſtanten können an den 
Vorgängen in Madagaskar das wahre Geſicht 
und die echte Natur der Jeſuiten erkennen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 4. April. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Petersburg iſt definitiv auf den 25. April 
feſtgeſetzt. Erzherzog Otto und Graf Goluchowski 
fiuden ſich in der Begleitung des Kaiſers be⸗ 

nden. 

Die Sozialdemokraten haben für den 6. Juni 
einen allgemeinen Parteitag der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie einberufen. 


Frank reich. 

Paris, 3. April. Die Kammer, wo unver⸗ 
hoffte Ruhe eingetreten iſt, erledigte geſtern den 
von dem Finanzgeſetze losgetrennten Geſetzentwurf 
betreffend die Ausladungstaxe, durch welche der 
Verkehr in den franzöſiſchen Häfen gehoben wer⸗ 
den fol. Dieſe Taxe, die für jede Kubiktonne 
Waare, für jedes Stück Vieh und auch für jeden 
Paſſagier 1 Fr. 25 Cts. beträgt, wenn das 
Schiff vom Auslande oder aus den franzöſiſchen 
Beſitzungen mit Ausnahme Algeriens kommt, 
wird für die Fahrzeuge aus den Seehäfen, 
die innerhalb des Bereichs der internationalen 
Küſtenſchifffahrt liegen, auf 65 Centimes herab⸗ 
geſetzt. Einen Augenblick beſchäftigte das Haus 
ſich auch mit der Vorlage, welche auf die Ein⸗ 
führung eines Oberbefehlshabers im Heere Be⸗ 
zug hat; aber die Berathung wurde dem Antrage 
mehrerer Abgeordneten gemäß vertagt, nachdem 
der Referent de Montfort ſeinen Bericht verleſen 
hatte. Der Kammerausſchuß, der einen Ausflug 
nach der Bretagne gemacht hatte, um an Ort und 
Stelle den geiſtlichen Umtrieben nachzuſpüren, 
denen der Abbé Gayraud feine Wahl zum Ab⸗ 
geordneten verdankt, beſchloß geſtern, die Um⸗ 
ſtoßung derſelben zu beantragen. Da aber die 
Ausarbeitung des Berichts wegen der Bewälti⸗ 
gung des maſſenhaften Materials nur langſam 
von Statten gehen wird, ſo dürfte derſelbe erſt 
nach den Oſterferien eingebracht werden. 

Paris, 3. April. Der „Temps“ bringt 
die Nachricht, daß Felix Faure nicht per⸗ 
ſönlich zum Jubiläum der Königin nach Eng⸗ 
land reiſen werde, ſondern daß er einen Abgeſand⸗ 
ten dorthin ſchicken werde. Sämtliche regierenden 
Häupter würden durch einen Prinzen ihres 
Hauſes vertreten ſein, ſoweit ſie nicht verſönlich 
erſchienen. 


fand, zu mäkeln; 


daß die Gruben⸗ 


zugleich zu einem 


die mehr auf die 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. April. Nach dem Rechnungs⸗ 
Abſchluß pro 1896 hatte die Preußiſche 
National ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin im genannten Jahre einen 
Geſamt⸗Ueberſchuß von 794000 Mark, davon er⸗ 
zielte die Transport- Verſicherung 35 664,03 
Mark, die Feuer⸗Verſicherung 571 069,61 Mark, 
die Unfall⸗Verſicherung 20 988,88 Mark und die 
Vermögens⸗Verwaltung 166 277,48 Mark; die 
Dividende an die Aktionäre konnte auf 22 Pro⸗ 
zent des eingezahlten Aktienkapitals feſtgeſetzt 
werden. Die Geſamt⸗Einnahmen und Ausgaben 
balanziren mit 16709 277 Mark. Die Generals 
Verſammlung der Geſellſchaft findet am 21. 
d. M. ſtatt. Nach dem Bericht der Direktion 
find die Prämien-Einnahmen im verfloſſenen 
Jahre für die Transport⸗Verſicherung Brutto 
um 33 787,93 Mark, Netto um 23 156,86 Mark, 
für die Unfall⸗Verſicherung Brutto um 9633,47 
Mark, Netto um 6725,87 Mark geſtiegen. Da⸗ 
gegen iſt die Prämien⸗Einnahme für die Feuer⸗ 
Verſicherung Brutto um 24 366,97 Mark, Netto 
um 94 543,73 Mark gefallen, weil wir fort⸗ 
fuhren, das Geſchäft in verluſtbringenden Ges 
bieten ganz aufzugeben, beziehungsweiſe das 
Obligo der Geſellſchaft darin zu vermindern. 
Andererſeits hat ſich der für eigene Rechnung er⸗ 
littene Verluſt durch Brandſchäden gegen das 
Vorjahr bedeutend ermäßigt und hat die Feuer⸗ 
Verſicherung den ſeit Beginn ihres Betriebes 
beſten Abſchluß erzielt. Der Geſamt⸗Ueberſchuß 
aus dem Geſchäfte geſtattet der Geſellſchaft für 
die ſo wünſchenswerthe und nothwendige Ver⸗ 
ſtärkung der Reſerven mehr als bisher zu thun 
und darin dem Vorbilde anderer Geſellſchaften 
zu folgen. Dem Sparfonds fließen ſtatutenmäßig 
deſſen Zinſen mit 9126,35 Mark, ſowie 1 Pro⸗ 
ent des eingezahlten Aktienkapitals mit 22 500 

ark zu. Der erzielte Geſchäftsgewinn macht 
es aber möglich, dem genannten Fonds weitere 
140 214,80 Mark zuzuwenden und ihn damit 
auf rund 400 00% Mark zu bringen; das Pe: 
ſerve⸗Konto für das mit 1 200 000 Mark zu 
Buch ſtehende Geſellſchafts-Grundſtück mit 
59 404,72 Mark zu dotiren und damit dieſe Nez 
ſerve auf rund 120 000 Mark = 10 Prozeut 
des Buchwerthes zu bringen; der Beamten⸗ 
Penſionskaſſe eine Zuwendung von 29 080,48 
Mark zu machen. 


den verwundeten 


Zeit zu Zeit die 


In einem anderen 


— Die Oſterferien beginnen in den 
höheren und Mittelſchulen am 13. und endigen 
am 27. April; in den Gemeindeſchulen beginnen 


ſie am 10. und endigen am 26. April. 


— Im verfloſſenen Winter ſind hier an 
Eisbrechergebühren vereinnahmt wor⸗ 
den: Abgaben für Schiffe 36 652,75 Mark, für 
die Ladungen 135800 Mark, zuſammen 
172 452,75 Mark. Im Winter 1895—96 kamen 
im Ganzen ein 88 109,71 Mark (gegen 84 815,58 
Mark in 1894—95, 32 194,14 Mark in 1893—94. 
52 818,87 Mark in 1892—93 und 78 273,40 
Mark im Winter 189192). 

*Im März 1897 kamen bei dem hieſigen 
königlichen Standesamt zur Anmeldung: 
401 Geburten (gegen 388 in demſelben Monat 
des Vorjahres), 296 Sterbefälle (258), 91 Ehe⸗ 
ſchließungen (99) und 171 Aufgebote (149). 

* In den Monaten Januar bis März 1897 
wurden hier 5 Baukonſenſe für Neubauten 
ertheilt, davon entfallen 2 auf die Friedrich⸗ 
Karlſtraße, je 1 auf die Bismarckſtraße, den 
Paradeplatz und den Kohlmarkt. 

Hinter dem 18 Jahre alten Schlächter⸗ 
geſellen Hermann Bartzyk von hier iſt ein 
Steckbrief wegen ſchweren Diebſtahls erlaſſen 
worden. 

— Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Raue zu Kös⸗ 
lin und Pierſig zu Stettin ſind zu Regie⸗ 
rungsräthen ernannt. 

— „Eine wilde Sache“ wird ſich am 
Freitag, den 9. d. Mts., im Bellevue⸗Theater 
abſpielen, es iſt dies der Titel einer Berliner 
Ausſtattungspoſſe, welche Herr Pich a für ſein 
am genannten Tage ſtattfindendes Benefiz zur 
Aufführung gewählt und ſelbſt in Seene geſetzt 
hat. Es iſt dabei nichts verſäumt worden, um 
den Zweck dieſer wilden Sache zu erfüllen, 
nämlich das Publikum in fortgeſetzter Heiterkeit 
zu erhalten und daß ſich das Publikum zahlreich 
einfinden wird, dafür bürgt die Beliebtheit des 
Herrn Picha. Derſelbe hat durch ſeine draſtiſche 
Komik ſchon ſo oft zur Unterhaltung beigetragen, 
daß ſeine vielen Freunde wohl die Gelegenheit 
zur Revanche nicht vorüber gehen laſſen werden, 
um durch zahlreichen Beſuch dazu beizutragen, 
daß es dem beliebten Komiker an ſeinem Ehren⸗ 
abend nicht an der nöthigen heiteren Stim⸗ 
mung fehlt. . 

— Ueber den Untergang des Dampfers „Mann: 
heim“ giebt der gerettete erſte Maſchiniſt Schacht⸗ 
ſcheider der „Ztg. f. Htp.“ folgenden Bericht: „Als 
wir Pillau verließen, hatten wir bereits einen 
ſehr tiefen Barometerſtand, doch da dieſer haupt⸗ 
ſächlich dem Südwinde zugeſchrieben wurde, 
ſtachen wir in See und beabſichtigten, bei Aus⸗ 
bruch eines Unwetters irgend einen Hafen anzu⸗ 
laufen. Daſſelbe brach nun in der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag ſo plötzlich und ſo ge⸗ 
waltig herein, daß wir hierzu garnicht kamen. 
Ich ſelbſt habe für die Firma Schichau die nach 
Japan, der Türkei und andern Ländern gelieferten 
Kriegsfahrzeuge begleitet, dieſer Tag wird mir 
aber mein Lebelang im Gedächtniß bleiben. Durch 
das Stampfen des Schiffes und durch die furcht⸗ 
baren Sturzſeen entſtand um 3 Uhr Nachts 
Havarie am Steuerapparat. Unſere ganze Sorge 
war nur darauf gerichtet, den Dampfer vom 
Lande abzuhalten, was uns zum Theil ja auch 
gelang. Um 9 Uhr Vormittags geſchah das 
Unglück. Kurz vorher waren wir noch allen guten 
Muthes, und ich ſagte ſcherzweiſe zu einem Kame⸗ 
raden, was ſoll uns wohl in dieſer Pütt paſſiren, 
in Anbetracht deſſen, daß ich bei viel ärgerem 
Wetter die großen Weltmeere durchfahren hatte. 
Wir verließen uns auch auf die Thätigkeit unſeres 
berühmten Kapitäns, der ununterbrochen auf 
ſeinem Poſten war. Plötzlich ein furchtbarer 
Krach. Niemand weiß, was geſchehen iſt, da 
wir 1½¼ Landmeilen vom Strande entfernt find, 
Dann kam das Uuglück ſchnell daher. Wieder⸗ 
holtes Brechen und Krachen, und das Fahrzeug 
fing an ſich zu theilen. Es war mitten durch⸗ 
gebrochen. Es wurde verſucht, den Dampfer auf 
Strand zu treiben, doch die wenigen Hülfsmittel, 
die wir hatten, gehorchten nicht, und unſer Steuer 
war unbrauchbar. Es hätte dies auch keinen 
Zweck gehabt, denn die ganze Sache ſpielte ſich 
in 5 Minuten ab. Laut tobte der Sturm, laut 
die Brandung der See, doch lauter noch die 
Stimme des Kapitäns: „Boote klar, die 
Mannſchaften hier, die Manuſchaften da!“ 
Inzwiſchen hatte ſich der Dampfer ziemlich 
getheilt, d. h. oben mehrere Meter aus⸗ 
einander gegeben. Er ſank ſo ſchnell, daß das 
Verdeck bereits in Waſſer ſtand, als wir ab⸗ 
ſtiezen. Als wir 2—3 Schiffslängen vom 
Dampfer entfernt waren, ging derſelbe unter. 
Das andere Boot iſt nach uns abgeſtoßen, denn 
bei unſerer Abfahrt hörten wir noch ein Kom⸗ 
mando des Kapitäns. Ich ſelbſt habe von dem 
Boot nichts mehr geſehen, aber einzeine unſerer 
Matroſen wollen daſſelbe mit 3 oder 4 Mann 
Beſatzung mehrmals auf den Wogenhöhen be: 
merkt haben, bis es plötzlich verſchwunden 


war. Daß auch uns es nicht ebenſo gegangen 
iſt, iſt ein Wunder Gottes. Dieſe Nuß⸗ 
ſchale bei dem Orkan! Wir wurden fort⸗ 


wahrend von Wogen begraben und glaubten, jede 
Minute verſchlungen zu werden. 4½ Stunden 
kumpften wir um unſer Leben. Vier Mann 
haben gerudert, drei Mann ununterbrochen mit 
drei Kochgeſchirren Waſſer geſchöpft. Ich habe 
dieſe ganze Zeit mit zwei andern auf den Kuieen 
gelegen zu dieſer Prozedur. Keinen Augenblick 
länger durfte unſere Landung erfolgen, wir waren 
bis zum Tode erſchöpft. Endlich gelang uns 
dieſe um ½2 Uhr. Mehrere wurden wie todı 
aus dem x oote herausgetragen. Der Kampf um 
unſer Leben hatte unſere Kraft aufs höchſte an⸗ 
geſpanut, jetzt klappteu wir zuſammen. Einzelne 
ſtießen beim Betreten des Strandes einen 
Öreudenruf aus und erkletterten eine Düne, doch 
keine menſchliche Wohnung war zu ſehen. Wir 
wanderten langſam landeinwärts und trafen 
Ken aufällig ein Fuhrwerk, welches uns nad) Leba 
ra er 


Pa EEE EEE RL 


Aus den Provinzen. 


Nangard, 4. April. Das am Geburtstage 
Bismarcks hier im Beiſein des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten von Puttkamer und Regierungs⸗ 
Präſidenten von Sommerfeld enthüllte Denkmal 
des Alt⸗Reichskanzlers iſt von Georg Meyer mo⸗ 
dellirt und in Lauchhammer in echter Bronze ges 
goſſen, das Standbild iſt 3,35 Meter hoch und 
zeigt den Fürſten ſtehend, den Pallaſch in der 
Linken, den Helm auf dem Kopf, die Rechte auf 
den Baumſtamm ſtützend. Der Geſichtsausdruck, 
die Haltung wie die künſtleriſche Ausführung des 
Standbildes ſind ausgezeichnet. Das 3 Meter 
hohe, fein geſtockte Granitpoſtament iſt mit in 
Kupfer getriebenen Löwenköpfen und Eichen— 
zweigen geſchmückt. 

Pyritz, 4. April. Dem Rathsherrn Wapen- 
henſch iſt von den ſtädtiſchen Behörden der Titel 
„Stadtälteſter“ verliehen. Herr Wapenhenſch 
war länger als 25 Jahre als Magiſtratsmuglied 


thätig. 


Wolgaſt, 4. April. Unter den Arbeitern 
der hieſigen Fabriken macht ſich eine Bewegung 
dahin bemerkbar, daß die meiſten von ihnen eine 
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Verkürzung der Arbeitszeit event. eine Erhöhung Arbeiter und Maurer, welche auf Koſten einer 
des Tagelohnes verlangen. Die Arbeiter der ſpolniſchen Vereinigung in Poſen von Königsberg, 
Fabrik für Holzbearbeitung (vormals J. H. Kräft) wo fie ſeinerzeit vorübergehend beſchäftigt find, 
machten den Anfang und brachten ihre Wünſche nach ihrem Wohnort Schwetz zur Abgabe ihrer 
vor. Die Hauptſache, der 10ſtündige Arbeitstag, Stimmzettel gekommen waren und nun mit dem 
wurde ihnen zugeſtanden. Den Arbeitern der; letzten Zuge ihre Rückfahrt angetreten hatten. 
chemiſchen Fabrik erging es nicht jo gut, als fiel Zwiſchen dem Lehrer Grütter und einigen Polen 
mit ihren Forderungen hervortraten. Der Be- ſcheint ein Geſpräch über den Ausfall der Wahl 
ſiser, Herr Quiſtorp in Stettin, hat allen zum in der Stadt Schwetz entſtanden zu ſein, die 
1. Mai gekündigt. Bis dahin müſſen auch die dort für die Polen trotz ihrer großen Anſtren⸗ 
ſämtlichen Wohnungen in der ſogenannten Neu⸗ gungen zwei Stimmen weniger, als für den 
ftadt geräumt fein. Die Nachfrage nach Woh⸗ deutſchen Kandidaten ergab. Im Laufe der 
nungen in der Stadt iſt deshalb eine ſehr groß:. 
Viele der Arbeiter werden auch verziehen. Es 
ſollen bisher 54 Familien dort gewohnt haben. 
Wir wollen nicht hoffen, daß die Fabrik längere 
Zeit ſtill ſtehen ſoll. — Auf der Steinſchleifereiſ geflüchtet hatte, auf den Bahnkörper herunter 
fand geſtern, ebenfalls mit der Lohnfrage ver⸗geſtoßen haben. Der Direktor der Provinzial⸗ 
quidt, eine kleine Revolte ſtatt. Die Arbeiter, Irrenanſtalt in Schwetz, Sanitätsrath Dr. Gronau, 
die von ihren Genoſſen damit beauftragt waren, welcher Abends gegen 10 Uhr Schönau paſſirte, 
die Wünſche derſelben kund zu thun, wurden ſoll ſchon bei Auffindung der Leiche feſtgeſtellt 
entlaſſen. Die andern verlangten Wiedereinſtel⸗ haben, daß G. erwürgt worden ſei. Das Ergeb⸗ 


Stiche mit ihren Taſchenmeſſern beigebracht haben. 
Ein Pole ſoll ihn gewürgt und von der Platt⸗ 
form des Wagens aus, auf die Grütter fich 


lung der Entlaſſenen, was jedoch verweigert niß der Sektion iſt noch nicht bekannt. ine 
wurde. Da ſchritten fie zu Thätlichkeiten. Herr Perſon Soll ſchon verhaftet worden fein. Der 


Gundlach ſah ſich genöthigt, durch das Telephon erſte Staatsanwalt zu Graudenz erläßt bezüglich 
polizeiliche Hülfe anzurufen. Der Herr Polizei- der Affaire folgende Bekanntmachung: Die Per⸗ 
Kommiſſar erſchien dann auch bald mit Schutz⸗ ſonen, welche am 31. März 1897 die vierte 
luẽten und ſtellte die Ruhe und Ordnung wieder | Wagenklaſſe des um 8 Uhr 40 Minuten Abends 
her. Auf der Fabrik find eine Anzahl Fenſter] von Schwetz abgelaſſenen Perſonenzuges von 
eingeworfen worden. Schwetz oder Schönau ab benutzt haben, erſuche 

2 Greifenberg, 4. April. Die Firma ich, umgehend mir ihre Namen behufs Verneh⸗ 
Franck in Bremen beabſichtigt hier eine Ges- mung als Zeugen mitzutheilen.“ — Der getödtete 
fabrik zur Herſtellung von Gasglühlicht zu er⸗ Lehrer hinterläßt eine Familie mit ſieben kleinen 
bauen und war zu dieſem Zweck am Freitag ein 
Vertreter der Firma hier anweſend, um dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten über die 
Sache Vortrag zu halten und den zu ſchließen⸗ 
den Vertrag vorzulegen. Die Firma erbaut die 
ganze Anlage, Rohrnetz, Straßenlaternen ꝛc. auff polniſchen Fanatismus ſei in Erinnerung gebracht, 
eigene Koſten und Riſiko, wie auch die Fabrik.] daß in demſelben Regierungsbezirk vor zwei 


ſeitens des botaniſchen Inſtituts der Univerſität 
zur Erforſchung der Flora Weſt⸗ und Oſtpreußens. 


Die geſtellten Preiſe für den Gaskonſum find] Jahren in Stuhm verhetzte Polen den poluiſchen 
derart, daß die öffentliche Beleuchtung der Stadt] Pfarrer, weil er deutſche Predigten eingerichtet, Br 91 20 


nicht theurer zu ſtehen kommt, wie die bisherigeſals Meineidigen mit einem Maſſenmeineid ins 
Petroleumbeleuchtung. Der Vertrag ſoll eine Dauer] Zuchthaus zu bringen ſuchten, und daß in dem 


von 30 Jahren haben und kann dann die Stadt das unweit von Schwetz gelegenen Graudenz bei der “ 


katholiſchen Kerchenwahl dem deutſchen katho⸗ 
chen Pfarrer die Drohung „Schlagt die deut⸗ 
ſchen Hunde todt“, von polniſchen „Pfarrkindern“ 
in das Geſicht geworfen wurde. 

Breslau, 4. April. Ueber das Unglück in 
der Hedwig Wunſch⸗Grube wird noch berichtet: 
Alfred v. Borſig beſtand tro der Warnungen 
der Beamten auf der Einfahrt in die Grube, 
um dort Gasproben zur chemiſchen Unterſuchung 
zu entnehmen. Alle ſechs Einfahrenden waren 
anſtatt mit Sicherheitslampen mit offenen Gruben⸗ 
lampen verſehen, in Folge deſſen die Exploſton 
ſofort eintrat. Die Leichen ſind entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelt. Von den Getödteten iſt zu melden: 
Herr v. 1 war verlobt mit einer reichen 

ame. 


Eigenthum der Anlage zu feſtzuſetzenden Bedingun⸗ 
gen erwerben. Die Verſammlung kam dahin überein, 
daß dieſer Vertrag günſtiger ſei wie alle anderen 
Offerten und war man einſtimmig der Anſicht, 
daß die Sache zu acceptiren ſei. In der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten wird die Sache 
nun definitiv erledigt werden und iſt die Firma 
daun gehalten, die Anlage bis zum 1. Oktober 
d. J. auszuführen und in den Gang zu bringen. 
Wie der Vertreter der Firma ferner erklärte, be⸗ 
abſichtigt dieſelbe, jpäter das Unternehmen in 
eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln. 


Konitz, 3. April. (D. Z.) Wegen Betruges 
in mehreren Fällen war der kaum 18 Jahre alte 
Beſitzerſohn Konſtantin Zaremba aus dem Kreiſe 
Tuchel augeklagt. Er war hier bei einem 
Fleiſchermeiſter in die Lehre getreten; augen⸗ 
ſcheinlich behagte ihm dieſe Beſchäftigung wenig, 
denn er ließ eines Tages ſeinen Lehrmeiſter in 
Stich, um in das Bureau eines Rechtsanwalts 
als Schreiber einzutreten. Hier ſtellte ſich bald 
ſeine vollſtändige Unbrauchbarkeit heraus, und 
ſeines Bleibens war in Folge deſſen nicht. Ohne 
Beſchäftigung hat er ſich dann in der Stadt 
umhergetrieben, und nun begannen ſeine Dp:s 
rationen, die ihn ſchliezach mit dem Strafgeſetz 
in Konflikt brachten. Er lieh ſich an Ye reel 
Stellen Gelder, die er auch rechlich erhielt. 
Seinen Wirthsleuten erzählte er, er „lerne“ jetzt 
am Gericht und werde bald Gerichtsaſſeſſor werden; 
dann bekomme er 700 Tzaler Gehalt. Eines 
Tages legte er ein mit Bleiſtift geſchriebenes 
Folioblatt mit der Firma eines Rechtsanwalts 
vor, in dem Zaremba erſucht wird, ſofort 85 
Mark einzuſenden, andernfalls die Regierung nicht 
ſeine Anſtellung als Aſſeſſor bewirken könne. Da 
er aber nicht im Beſitze von Geld ſei, ſo bat er 
die Wirthsleute um ein Darlehn in der Höhe 
des angegebenen Betrages. Dieſe äußerten nun 
ihre Bedenken, daß der Rechtsanwalt mit Bleiſtift 
geſchrieben habe, worauf Z. entgeguete, bei Ges 
richt und den Rechtsanwälten würde ſtets mit 
Bleiſtiſt geſchrieben. Die Wirthsleute empfanden 
mit dem angehenden „Aſſeſſor“ ein menſchliches 
Rühren und gaben ihm das Geld. Bald darauf 
brauchte der junge Burſche wieder Geld; er ſaun 
daher auf einen neuen Ausweg. Auch diesmal 
glaubten ihm die Wirthsleute. Er war nämlich, 
wie er ſagte, vom Herrn Erſten Staatsanwalt 
zum Eſſen eingeladen. Ein Jeder müſſe da 
8 Mk. Entree bezahlen und außerdem noch 1 Mk. 
für Bier mitbringen. Wenn er aber nicht komme, 
dann würde der Stgatsanwalt am nächſten Ta e 
über ihn wüthend ſein. Er erhielt das Geld 
und konnte zum „Abendeſſen“ gehen. Die Schil⸗ 
derung all dieſer Umſtände erweckte im ganzen 
Gerichtsſoale anhaltende Heiterkeit, der ſich ſelbſt 
die Richter nicht verſchließen konnten. Der kecke 


geiſtig und körperlich noch ſehr friſch. 

Lemberg, 4. April. In ganz Galizien ift 
ſtarker Schneefall niedergegangen. — In Anto⸗ 
nowka bei Tarnopol wurde der reiche Landwirth 
Kohut mit feiner ganzen Familie Nachts ermor⸗ 
d Die Thäter ſind bisher noch nicht ermittelt 
worden.. 
Paris, 3. April. Eine Gräfin de Chaleon, 
die in einem Privathotel der Champs⸗Elyſees 
auf einem großen Fuße lebte, für ihre zwei Kin⸗ 
der drei Hauslehrer, ſechs audere Lehrer und 
zwölf Bedienten in Livree hatte, iſt dieſer Tage 
mit ihrem Privatſekretär verhaftet worden. 
Di ſer hatte dem Baron Oppenheim, in deſſen 
Haus er ein Vertrauensamt bekleidete, 350 000 
Franks entwendet und der „Gräfin“ gegeben, die 
mit ihrem wahren Namen Berthe Jrcquillara 
heißt, die Tochter beſcheidener Handwerker und 
ihres Zeichens Privatlehrerin war. Sie 
ſchon unter verſchiedenen Namen Schwindeleien 
getrieben. Zuletzt hing ſie ſich an Maurice 
Briand, der verheirathet, Vater von drei Kindern 
iſt und bei dem Baron Oppenheim ein gutes 
Einkommen hatte. Dieſer wurde gegen ihn klag⸗ 
bar, nachdem er ihm ein erſtes Mal eine Ver⸗ 
untreuung von 0 000 Franks verziehen hatte. 

Nizza, 4. April. Dem Grafen Chrapowicki 
wurde auf hieſigem Bahnhöfe ein Koffer mit 
Pretioſen im Werthe von 150 000 Franks ge⸗ 
ſtohlen. 


Burſche wurde wegen dieſer und der weiteren Turin, 4. April. Im Schnellzu uf 
589 g } ne A 1 5 ge Paris⸗ 
Fälle in Ruckſicht auf die Leichtgläubigkeit, die Turin 4 0 Zollbeamte in einem Koupee 


ihm ſeine Schwindeleien ermöglicht hatte, zu 
zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Brüſſel, 4. April. Die Klage der Erben 
der ermordeten Baronin Herry gegen den Wechſel⸗ 
agenten Rain auf Herausgabe der bei ihm von 
Courtois verkauften geſtohlenen Werthpapiere 
wurde abgewieſen. Das Gericht erklärte, der 
Wechſelagent habe in gutem Glauben gehandelt. Bankweſen. 


1 A — — LvVVeioͤondon, 2. April. Bankausweis. 


8 2 Totalreſerve d. Sterl. 28 886 000, Abnahme 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 1780000 Mi m 9 
6 17 . e Ban Pfd. Sterl. 27 256 000, Zunahme 
Doktor Paulſen und Eickenberg, die im Jahre 6 000. 
1895 von der Reichsregierung zur Unterſuchung Baarvorrath Pfd. Sterl. 39 342 000, Abnahme 
des gelben Fiebers nach Braſilien entſandt] 704 000. 
waren, kehrten heute mit dem Poſtdampfer Portefeuille Pfd. Sterl. 29 942 000, Zunahme 
Bahia“ zurück. Sie begeben ſich direkt nach! 1231000, > 
Berlin. Sie hoffen, ein Mittel gegen den Fieber Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 550 000, 
bazillus zu finden. Zunahme 470 000. 
N rer 1 555 Geſtern We auch e ben. un Pfd. Sterl. 16 150 000, 
die Theater des Stadtviertels Montmartre die nahme 3 * 
3 terl. 26 547 000, Abnahme 


Zenfur eingeführt. Die Dircktoren verboten Notenreſerve Pfd. 
1603 000. 


2. Klaſſe einen elegant gekleideten jungen Mann 
ermordet. Der einzige Mitreiſende wurde ver⸗ 
haftet. Derſelbe erklärte, er wiſſe von nichts, 
da er geſchlafen habe. 


. — 


ſathriſche Stücke, Lieder auf Faure und politiſche 
Perſonen. 


Abnahme 15 000. a 
Prozentverhältniß der Neſerve zu den Paſſiven 
„52 gegen 55 ¾ in der Vorwoche. , 
Clearinghouſe⸗Umſatz 158 Mill., gegen die ent» 

Berlin, 4. April. Der Perſonenzug Berlin⸗ ſprechende Woche des vorigen 
Halle iſt geſtern bei der Station Ludwigsfelde 18 Millionen. 5 
von einem Unfall betroffen worden, indem in 
Folge Achsbruchs eines Wagens dieſer umſchlug. 
Eine Perſon wurde ſehr ſchwer, ſechs Perſonen 
leicht verletzt. 

— Zu der gemeldeten muthmaßlichen Er⸗ 
mordung des evangeliſchen Lehrers Grütter aus Tem 
e u Swe welche an der Reichstags⸗ 
erſatzwahl in och theilgenommen hatten, bes De 
richtet der „Gr. Geſ.“ Folgendes: „Lehrer Privat⸗Ermittelung. 

Grütter war am Nachmittage des 21. März zu Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
Schwetz in Geſchäften geweſen und befand fi 152,00 — 156,00 B. 

Abends gegen 9 Uhr auf der Rückreiſe per Eiſen⸗ Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
bahn von Schwetz nach Terespol in einem Wagen 112,00 —114,00 B. 

4. 1 0 mit über dreißig Männern zuſammen. Hafer unverändert, 
Seine Reiſegefährten waren größtentheils polniſche loko 126,00 — 130,00 nom, 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. April. Wetter: Veränderlich. 


peratur + 6 Grad Reaumur. Barometer 
760 Millimeter. Wind: WNW. 


per 1000 Kilogramm 


au 


heftigen Unterhaltung ſollen Polen dem Lehrer fla 


Kindern, Als ein begabter Botaniker war Grütter 
Berlin wiederholt auf Reiſen geſchickt werden 


Gegenüber dieſem neueſten Ausbruch , 5 8 8 


it der Tiſchlermeiſter Kaufmann in Rettgenſtädt Lo 
Grete 'artsberga); Dieſer ö m 
3. Januar ſeinen 104. Geburtstag feierte, iſt 


hat 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14 373 000, 


jahr 5,95 nid 
| | 3. April, Bancazinn 
| Amſterdam, 3. April. Java-Kaffee 


ahres weniger good — — 50,00. 


verändert, per Mai 177,00, per November —.—. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,3 G. a 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 52,25 B., per 
April⸗Mai 53,25 B. 


Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 5. April. (Privat⸗Ermittelungen). 
= izen per Mai 162,75, per Juli 163,25. 
au. 
Roggen loko gut. inf. 117,25 nom., loko 
117,25, per Mal 119,25, per Juli 120,25. Ruhig, 


u. 
Hafer loko 125,00 bis 150,00, per Mai 
128,00. Ruhig. 
Rüböl loko m. F. 53,80 nom., loko o. F. 
52,80 nom., per Mai 53,70 nom. Feſt. 
Spiritus loko 70er 39,10, loko 50er 
Besse per Mai 43,80, per September 44,30. 
eſſer. 
Mais loko 83,00 bis 87,00 nom., 
Mai 82,75. Ruhig. 
Petroleum 20,70. Matt. 


Wetter: Schön. 


per 


London, 5. April. 


a Bean ů ů ů— nun 
Berlin, 5. April. Schluß⸗Atourſe. 


Preuß Conſols 4% 103.90 London lan 263 29 
do do. 8 % 103,90 Amſterdam . 168 50 
do. do. 3%} 97,710 hr kurz 8105 

Deutſche Reicheanl. 3% 9750 elg ien fu 80,95 


N 
Pomm. Pfandbriefe 813% 190,40 | Berliner Dampfmühlen 122 50 
o. do. 3% 93,59 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. Neuländ. Pfdbr 31.,% 100,10 
8% neuläud. Pfandbriefe 93,30 
Lenk rallandſch. Pfdor.3½ 100 80 
N do 


1 3% 93 35 
Malienife Reute 89 30 
do. REN FD, 55,70 
Ungar. Goldrente 108,80 


(Stettin) i 
„Union“, iyabrit chem 

Produkte 117,50 
Barziner Papierfabrik 183,00 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 

Fahrrad⸗Werke 2,150 
4% Hab. Hyp.⸗Bank 

d. 1 unk. 101,50 
3½% Hamb. Hyp.⸗Baut 


unk. b. 1905 10,00 
Stett. Stadtanleihe 8½% — 


Her Rente 62 00 
oldr. v. 1890 22 75 
Rum. amort, Rente 4% 87,50 
Ruſſ Boden⸗Credit 4½% 105,50 


do do. von 188,10 40 Ultimo-Stourfe: 
Disconto-Commandit 192,40 
err. en 17080 Berliner Handels⸗Geſellſch. 151,30 
Ruſſ Bankuoten . 216 75 | Oeſterr. Iredit 217,35 
do. do. Ultimo 216,25 Dynamite Trug 186 9⁰ 
arsch „Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrit 152 10 
Geſellſchaft (100) 4 320 106,75 | Laurahuütte 151 60 
. (100) 4% 108 00 acpener 168,90 
do. 100, 4% 100,10 | PideruiaBergw.⸗Geſellſch. 168 06 
do. unfb. b. 1905 Dortm. Union St.⸗Pr. 3% 46,50 
u %% 99,50 ſtpreuß. Südbahn 90 60 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% . 84,50 
VI. Emiſſton 101,50 | Mainzerdahn 118 10 
Stett. ul „Met. Liste. 3. 177% | Norddeutſcher Lloyd 103 50 
St tt. Vulc.⸗ Prioritäten 17700 Lombarden 38 80 
Stettiner Straßenbahn 12725 Franzoſen 142 25 
Petersburg kurz 9130 


231525 ; Lugemb. Urince⸗Henribahn 
London kurz 263 65 | 


Tendenz: Still. 


Paris, 3. April, Nachm. (Schingzkourſe.) 
Unentſchieden. 
3 2. 

3% Franz. Rente 102,55 102,57½ 
4% Ital. Mente 89,67 ½ 0 83,95 
ohe nr ins 23,2 23,00 
Portugieſiſche Tabaksob lig —.— —.— 
4% Numänter r 87,12 —.— 
4% Ruſſen de 18999 —.— * 
4% Ruſſen de 189 .....:...- 66 15 —.— 
3/% Rufl. Anl..... 0... .- 100,40 | 100,20 
3% Ruſſen (neue : 91,95 92.00 
NEE AA 2,60 64,90 
Spanier äußere Anleihe... | 61,12 61,25 
Convert. Türken 7.62½ 17,90 
Türkiſche Looſe 87,20 8,50 
% türk. Pr.⸗Obligationen.. .. 410,00 | 409,00 
Tabac Ot 70,00 | 269,00 
4% ungar. Goldrente — — —.— 
Meridional⸗ Aktien 625,09 | 628,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. .. - -- 723,00 | 724,00 
an. „ 195.00 —.— 
. ee —.— 
E e eee 825,00 | 826,00 
Banque öttcmane ............ 50 %% | 507,00 
Credit Lyonnais ............ 751.00 | :52,00 
Dor 634.00 | 685,00 
Lau Eat ER 90,50 90,00 
Rio Tinto⸗Aktien. 653,00 | 636.00 
RobinfonsAftien 22.222.202... 181.0 | 183,00 
Sueztanal-Attten ....:......- 3188 3195 
Wechſel auf Amsterdam kurz. | 205,75 | 206,75 
do. auf deutſche Plätze 3 . 12 „37 | 122,12 
do. auf Italien 5.25 5,25 

do. auf London kurz ....... 25.12½ 25,12½ 

Cheque auf Londoen 25,14½½ œ w25,14½ 
do. auf Madrid kurz 335,40 | 384,0 
do. auf Wien kurz | 8,12 | 208,12 
Bun 55.00 55 50 
rwatdiskont —— —.— 

Köln, 3. April. In Weizen, Roggen 


und Hafer kein Handel. Rüböl loko 57,50, per 
Mai 56,80. — Wetter: Schön. 
Magdeburg, 3. April. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Reudemeut 9,60 
9,75. Pachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 
7,00 7,95. Ruhig. BrodsNaffinade J. 23,00 
Brob⸗Raffinade II. 22,75 bis —.—, 


’ 


bis —.—. 


Gem. Rafſinade mit Faß 22,75 bis 23,50. dem 


| Sem, Melis J. mit Faß 22,25 bis —,—. Ruhig 
Rohzucker J. Produkt Tranfito f. a. B. Hamburg 
per April 9,00 bez., 9,02½ B., per Mai 9,05 
G. 9,07½ B., per Juni 9,07½ G., 9,12¼ B., 
Juli 9,12% 

9,15 B. Stetig. 
Hamburg, 3. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Mai 41,00, ver Juli 41,50, per 
September 42,25, pet Dezember 42,75. 

| 8 3. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per April 9,00, per 
Mai 9,05, per Juni 9,07½., per Auguſt 9,15, 
per Oktober 9,02 ½, per Dezember 9,12 ½. Ruhig. 
Bremen, 3. April. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 8 
Notirung der etroleum ⸗Vörſe.) 
Ruhig. 

Loko —.—. Schmalz ruhig. 

Gz . 7 ie a 8 15 85. 
g ice Grocery 24 7 2 l, 
e — Speck ruhig. Short clair 
mi 5½ Pf. 

„ =. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 787 G., 7,89 B., per Mai⸗ 
Juni 7, G., 7,64 B., per Herbſt TN G., 
—— B. Roggen per Frühjahr 6,45 G., 6,46 
Mai⸗Juni 6,37 G., 6,38 B. Mais per 
171 > B. Hafer per Früh 


B., ver 
Mai⸗Juni 3,80 


mſterdam, 3. April, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine un⸗ 


Roggen loko —,.— do. auf Termine beh., per 
Mai 98,00, per Juli 99,00, per Oktober 101,00. 
Rüböl loko —.—, per Mai „ per Herbſt 


Untwerpen, 3. April, Nachm. 2 Mh 
r (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 bez. 
u. B., per April 17,37 B., per Mai 17,50. 

Antwerpen, 3. April. Schmalz pa 
April 54,25. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 3. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen träge. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 


’ 


G., 9,15 B., per Auguft 9,17 ½ bez., halten, 


Paris, 3. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
April 21,55, per Mai 22,15, per Mai⸗Auguſt 
22,40, per September⸗Dezember 21,55. Roggen 
ruhig, per April 13,85, per September⸗Dezember 
12,85. Mehl beh., per April 44,90, per Mai 
44,60, per Mai⸗Auguſt 44,85, per September⸗ 
Dezember 44,90. Rüböl ruhig, per April 52,75, 
ver Mai 53,00, per Mai⸗Auguſt 54,0, per 
September⸗Dezember 54,25. Spiritus feſt, per 
April 35,50, per Mai 35,75, per Mai⸗Auguſt 
35.75, per September⸗ Dezember 34,25. — 
Wetter: Regen. 

Paris, 3. April, Nachm. Ro hzucer 
Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 
Kilogramm per April 25,62, per Mai 25,87, 
e e 26,37, per Oktober⸗Januar 

Havre, 3. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
der April 51,50, per Mai 51,25, per September 
2,500. Unregelmäßig. 

London, 3. April. 
Welzenladung angeboten. 

London, 3. April. 
11,00, ruhig. Rüben» 


An der Küſte 1 


96proz. Ja vazucker 
Rohzucken loko 9,00, 


ruhig. Centrifugal⸗Kubo ——. 
Newyork, 3. April, (Anfangskourſe.) 
1 ber Mai 76,62. Mais per Mai 
Newyork, 3. April, Abends 6 Uhr. 
Baumwolle in Newport „| 7,37 7% 
do. in Neworleans 7½ | 7,00 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7.00 | 7,10 
Standard white in Newyork 6,40 6,55 
do. in Philadelphia. 6.35 6,50 
Pipe line Certificates | 93,00 97,0 
Schmalz Weſtern fteam...| 4,40 4,45 
do. Rohe und Brothers. 4,75 | 4,75 
Zucker Fair refining Mosco⸗ | 
ados e Tr A, 3,00 | 3,00 
Weizen kaun ſtetig. | 
Rother Winter loko nom. nom. 
Der el a, a.. —.— — 
Bes 55 . . 777 77,12 
n an, . 76,2 76,00 
per September % „ 7375 74,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,75 8,00 
per Mat e. e DR] 740% 7,55 
per Juli . e „7.70 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,50 | 3,50 
Mais willig, 
per April! 30,12 | 30,37 
per Mai A « 130,25 | 30,37 
per Zul! 31,62 | 31,87 
Kupfer 11,75 1175⁵ 
Be a 13,29 | 13,20 
etreidefracht nach Liverpool . 2,62 | 2,62 
Chicago, 3. April. 
x 3 2. 
Weizen ſtetig, per April ... | 69,75 | 70,25 
per Mat: „„ 70,37 | 70,87 
Mais willig, per April 23,87 24,25 
Pork per April 8.27 8,42 
Speck ſhort clear 4.62 4.62½ 
Waſſerſtand. 
Stettin, 5. April. Im Revier 5,77 


N. 
Antwerpen, 4. April. Die Stahlbark 
„Bankholme“, von Peru mit 1500 Tons Guano 
nach Autwerpen unterwegs, gilt mit allen an 
Bord befindlichen Perſonen für verſchollen. 
„2 ED a 
Lelegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5. April. Dr. Nauſen wor auch 
geſtern wieder der Mittelpunkt des allgemeinen 
Intereſſes. Gegen 12 Uhr erſchienen die Ver⸗ 
treter des Magiſtrats, um Nauſen in den Mauern 
Berlins willkommen zu heißen, worauf der For⸗ 
ſcher in herzuchſter Weiſe erwiderte. Nachdem die 
Vertreter der Stadt ſich verabſchiedet hatten, fuhr 
Nanſen in Begleitung des ſchwediſchen Geſandten ins 
königl. Schloß. An dem daſelbſt abgehaltenen Früh⸗ 
ſtück nahmen außer dem Kaiſerpaar und Nanſen 
noch Theil: Reichskanzler Fürſt Hohen kohe, 
Staatsſekretär Frhr. von Marſchall, Herr von 
Lucauus, Kultusmmiſter Dr. Boſſe, der ſchwediſche 
Geſandte u. A. m. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
empfingen den Nordpol fahrer in liebeuswürdigſter 
Weile. Gegen 4 Uhr verließ Nanjen das Schloß. 
| — Abends 7 Uhr fand beim ſchwediſchen Ge⸗ 
ſaneten das Abſchiedsdiner für Nanſen ſtatt, 
ein großer Empfang folgte. Geladen 
waren u. A. Staatsminiſter Dr. Boſſe, Admiral 
Knorr, Prinz Arenberg, Profeſſor Werner. — 
Nach dem Diner wurde großer Empfang abge⸗ 
zu dem etwa 150 Perſouen erſchienen 
waren, darunter die Spitzen des diplomatiſchen 
Korps, Vertreter von Kunſt und Wiſſeuſchaft. 
— Das Begräbniß des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordueten Schultze, welches geſtern 
Nachmittag ſtattfand, gestaltete ſich zu einer 
großen ſozialiſtiſchen Demonſtratton. Etwa 200 
Ordner begleiteten den Zug, in dem ſich ſchlleß⸗ 
lich gegen 15 000 Theilnehmer befanden. Am 
Grabe ſprachen die Abgroroneten Vogtherr und 
inger. 
Sind aer 5. April 
nächſt eine Fa 
wird, befindet 


— 


Gerlache, welcher dem⸗ 
hrt nach dem Südpol unternehmen 
ſich gegenwärtig in London, wo er 
Waffen, Inſtrumente und Konſerven für fein 
Schiff einkauft. i 

Paris, 5. April. In dem am Sonnabend 
in der Kammer vertheilten Gelbbuche, welches 
über Vorgänge in Armenien im Jahre 1895—96 
einen Rückblick giebt, befindet ſich auch eine 
offizielle Mittheilung, in welcher die Haltung 

ußlends der Türkei gegenüber charakteriſirt 
wird. Als Lord Salisbury nach den armeniſchen 
Metzeleien durch den engliſchen Botſchafter 
bei den verſchiedenen Mächten auf eine wirk⸗ 
ſame Intervention beim Sultan drüngte, verhielt 
Rußland ſich allein ablehnend. Fürſt Lobanow 
antwortete, die Botſchafler der Mächte in Kon⸗ 
ftantinopel müßten zuerſt die Thatſachen auf 
ihre Richtigkeit prüfen, ein perſönicher Druck 
töune auf den Sultan nicht ausgeübt werden, 
du er perſönlich für die armeniſchen Ereigniſſe 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
aris, 5. April. Der „Nord“ erklärt, ein 
geheimes Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniß zwiſchen 
Rußland und der Türkei beſtehe nicht. 

Athen, 5. April. Hier geht das Gerücht, 
daß im geſtrigen Miniſterrath, welcher unter dem 
Vorſitz des Königs ſtattfaud, die Kriegserklärung 
an die Türkei beſchloſſen worden fei und daß 
die bezüglichen Befehle an die Armee bereits 
abgegangen ſeien. f 


Schuizinittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
W. H. Miele, Frankfurt a/ M. 


